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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

nnter 'm 11 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Professor
vr . Otto Gierke in Breslau , unter Verleihung des Cha¬
rakters als Geheimer Hofrath , zum ordentlichen Professor
der deutsch -rechtlichen Fächer an der Universität Heidelberg

zu ernennen .

WichL -AmMcher Weis .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 15 . Juli . -
Ladent sua lata lidelli ! Auch mit Zeitungsartikeln ,

die eine Redaktion mit vollständigster und ausführlichster
Quellenangabe als nicht aus ihrer Feder geflossen kenn -

zeichnet , kann diese seltsame Schicksale erleben , indem —

von den Einen absichtlich , von Anderen unabsichtlich —

über die eigentliche Autorschaft hinweggesehen wird . In
Nr . 161 dieses Blattes ist ein Artikel enthalten , der
den Titel trägt : „Die Reichstags - Wahlen "

, worauf die

nächste Zeile besagt : „Unter dieser Ueberschrift schreibt die

„ Bad . Korresp .
" (Letzteres ebenfalls mit gesperrter

Schrift .) Dieser Artikel ist an sich interessant , indem er ,
wie mehrfach in den Blättern die Charakteristik lautet ,
die Wahlcampagne eröffnet . Sodann resümirt er , nach
unserem Dafürhalten , die politische Lage in Baden im

Großen und Ganzen zutreffend . Wir haben die Aus¬

lassung aus diesen beiden Gründen zur Kenntniß unserer
Leier gebracht , die uns ohne Zweifel dafür Dank gewußt
haben . Soweit wäre Alles in Oronung . Nun hat aber
die „Neue Preuß . Ztg ." , jedenfalls ohne die betr .
Nummer der „ Karlsr . Ztg ." selbst gesehen zu haben , sich
sehr unwirsch darüber geäußert , daß gerade wir die

Ansicht ausgesprochen hätten , die Interessen unseres ( badi¬

schen ) Bauernstandes wären nicht gleichbedeutend mit denen
deS adeligen Großgrundbesitzes , wie diese in Preußen und
anderen Staaten geltend gemacht würden . Andere Blät¬
ter haben dann — immer unter der Voraussetzung , daß
es sich um einen Artikel der „ Karlsr . Ztg ." handle —

sich von ihrem Standpunkt aus zur Sache geäußert .
So die „Nat . - Ztg ." , die „ Franks . Ztg . " u . a . Heute
kommt nun ein Telegramm des „ W . T . - B ." und berichtet :

Die » Norddeutsche Allgemeine Zeitung " drückt im An¬
schlüsse an die »Kreuzzeilung " Befremden und Erstaunen aus ,
daß die »Karlsruher Zeitung " gerade den adeligen Grundbesitz in

besonderer Beziehung auf Preußen znm Zielpunkt spitziger Pfeile
wähle . Wo im Reiche oder in Preußen sei ein Gesetz , welches
die Scheidung adelige » und « ichtadeligen Besitzes zuläßt und
elfteren gegen letzteren begünstige . Gegenüber der schrankenlose »
KapitalSmacht seien die Interessen deS großen und deS kleinen
LondwirthS dieselben . DaS Verhalten der Zeitung erweise der
Regierung , deren Politik die Zeitung vertritt , keinen Dienst ; die
Früchte solcher Politik werde allein die Demokratie sammeln .

Da die „Nordd . Allg . Ztg .
" ihre Aeußerungen im Anschluß

an die — falsch berichtete — „ N . Pr . Ztg ." macht , so
ist die Erwiderung einfach ein Hinweis auf die „ Karlsr .
Ztg ." selbst , die in ihrer Nummer 161 so deutlich wie nur
möglich den daselbst wiedergegebenen Artikel als ein der

„ Bad . Korrespondenz " entnommenes Aktenstück zur
Tagesgeschichte kennzeichnet , für dessen einzelne Wendungen
sie doch allem journalistischen Herkommen zufolge nun
und nimmer verantwortlich gemacht werden kann .

DaS französische „Nationalfest " ist , einem Berichte der

„Ag . Havas " zufolge , in Pari » ohne anderen Zwischenfall
verlaufen , als den nicht eben mehr Aufsehen erregenden , daß
ein Haufe Gamins — wie alt , ist nicht gesagt — eine

deutsche Fahne „ zu bemerken glaubte " und deswegen einige
Fenster einschlug und sonstige Sachbeschädigungen ver¬

ursachte . Bekanntlich hatten die ä « Nsäecme
und verschiedene ärztliche Autoritäten auf die Gefahren
hingewirsen , die unter den jetzigen Umständen durch die

großen Menschenansammlungen für die Hauptstadt herauf -

beschworrn werden können — aber weder die Regierung ,
noch die Kammer , noch der Gemeinderath hatte den Muth ,
das Fest zu verbieten . Sogar die demokratische „ Franks .

Ztg ." kann die Bemerkung nicht unterdrücken : „ Auf alle

Fälle hat für die etwaigen Folgen die Regierung die Ver¬

antwortung zu tragen — denn ihre Sache war es , hier
die Initiative zu ergreifen und eine Entscheidung zu tref¬

fen , für die sie energisch eintreten mußte . Ja es kann

sogar nicht einmal zweifelhaft sein , welche Stellung sie

dieser Frage gegenüber einzunehmen hatte . Nachdem sich
einmal nicht nur der GesundheitSrath , sondern auch die

Akademie gegen die Abhaltung des Feste - ausgesprochen
hätte , war ihr der Weg vorgezeichnet . Es durfte für sie
in dem Augenblick kein Parteiinteresse mehr , noch irgend
ein sonstiges politische - Bedenken geben , nur von den ge¬

sundheitlichen Rücksichten mußte sie sich leiten lassen und

dem Rath der hohen medizinischen Körperschaft folgend ,
dar Fest in diesem Jahre untersagen . Und wenn auch
die Monarchisten gejubelt haben würden und die Nar -

cdsllä8 äs vin , die Marktleute und die Kunstreiter ihr
noch so lauten Borwurf gemacht hätten , so müßte sie die
Einen jubeln , die Andern klagen lassen und alle Einzel¬
interessen den Interessen der Gesammtheit opfern ! Die
französische Regierung hat diesen Weg nicht eingeschlagen
und die Dinge ihren Lauf gehen lassen . Wir wollen Hof-

fen und wünschen , daß alle Befürchtungen über die etwai¬

gen Folgen des Festes grundlos waren und daß die Re¬
gierung den Mangel an Energie , den sie bei dieser Ge¬
legenheit bewiesen hat , in keiner Weise zu bereuen haben
wird ! "

In den Vereinigten Staaten stehen sich nun die beiden
großen Parteien zum Wahlkampf , aus welchem im Herbst
ein neuer Präsident hervorgehen soll , gerüstet gegenüber .
Beide Parteien haben ihre Kandidaten ernannt und die
Wahl wird unter dem Feldgeschrei : „Hie Blaine , hie Cle¬
veland ! " vor sich gehen . Wenn wir nun die Aussichten
erwägen , welche die beiden Kandidaten besitzen , so fällt
uns vor allem eine Thatsache auf . Blaine ist zwar ein
allbekannter Staatsmann der republikanischen Partei , war
schon häufig als Präsidentschaftskandidat aufgestellt und
genießt eine gewisse Popularität . Allein er ist nicht der

Auserwählte der besseren Elemente seiner Partei , auf ihn
setzen jene reformfreundlichen Republikaner , welche eine

sittliche Wiedergeburt der tief versumpften und korrum -

pirten Zustände ihres Vaterlandes anstreben , ihre Hoffnung
nicht ; sie wenden sich sogar entschieden gegen seine Kan¬
didatur , die sie der dadurch entstehenden Spaltung in ihrer
Partei ungeachtet bekämpfen . Anders bei dem demokra¬

tischen Präsidentschaftskandidaten Cleveland . Cleveland ist
zwar keineswegs so allgemein bekannt als Blaine , hat auch
nicht so viel staatsmännische Erfahrung , allein er ist der
Auserkorene der anständigen , der ernstlich um das Wohl
des Vaterlandes besorgten Elemente seiner Partei . Wäh¬
rend Blaine persönlich als mindestens zweifelhafter Cha¬
rakter gilt , ist Cleveland ein gewissenhafter und sittlich
reiner Volksmann , der Größe genug besitzt , um , wie er es
bewiesen , das öffentliche Interesse über dasjenige seiner
Partei zu stellen . Sowohl als Bürgermeister der Stadt

Buffalo , als welcher er in die öffentliche Laufbahn ein¬
trat , wie als Gouverneur des Staates Nerv - Jork hat er
ferner eine hervorragende Tüchtigkeit als Verwaltungsbe¬
amter bewiesen . Auch seine Kandidatur ist in der eigenen
Partei nicht ganz unbestritten , allein es ist sehr bezeichnend ,
daß es die reaktionären Elemente in der demokratischen
Partei sind , welchen die Kandidatur Cleveland ' s nicht be -

hagt . Als Verdienst dürfte es Cleveland ferner anzurechnen
sein , daß er sich um die Kandidatur nicht beworben hat ,
während Blaine eine förmliche Jagd auf dieselbe veran¬
staltete . Wir werden nun in den nächsten Monaten Ge¬
legenheit haben , wahrzunehmen , wie sich die Aussichten
der beiden Kandidaten gestalten .

Das Zustandekommen der Aktiengesetz -
Reform

ist bekanntlich gegen das anfängliche Erwarten erfolgt .
Nicht allein hatte sich dagegen eine starke Gegnerschaft der
Handelskammern erhoben , auch in den Parteien , außer in
der konservativen , war eine starke Stimmung gegen den
Entwurf erzeugt worden . Die Börse und ihr Einfluß
schienen der lange erwarteten Reform gefährlich werden
zu sollen . In den „Grenzb ." wird ein Rückblick auf die
Schicksale des Entwurfs geworstn . Es wird ausgeführt ,
wie bei Aufbietung aller Energie der Regierung der Um¬
schwung zu Gunsten des Entwurfs entstand ; wie Zentrum
und National -Liberale sich nach der 1 . Lesung auf die
Seite der Regierung stellten , wie durch die ( anfangs 4
Wochen lang verschleppte ) Kommissionsberathung der Um¬
schwung soweit vollendet wurde , daß auch unter den
Deutschfreisinnigen sich Freunde des Entwurfs fanden .
Es geschah das seltene Ereigniß einer einstimmigen An¬
nahme der Vorlage in der Kommission . Von da ab war
der Kampf um dieselbe lediglich in die Fraktionen verlegt .
Der Artikel der „ Grenzb ." macht die Zeitungen zum ersten
Male mit den Einzelheiten dieses Kampfes , der nicht ohne
Interesse mir Beziehung auf Zentrum und deutsch¬
freisinnige Partei sind , bekannt . Er lautet :

»Die beiden konservativen Gruppen und Nat .- Lib . nahmen eiu -

müthig die Beschlüsse der Kommission an , dagegen aab eS offene
Kämpfe bei den Deutsch - Freisinnigen und versteckte im Zentrum .
In der deutschsreisirmigen Partei trat bei dieser Gelegenheit sehr
offen der Zwiespalt zu Tage , wir er schon bei Gelegenheit deS

SocialisteugesetzeS sich gezeigt hatte , nur in einem größeren »
wenn auch nicht so sehr nach außen fühlbaren Umfange .

Der Abg . Richter war eiu Gegner der Vorlage , deren Zu¬
standekommen auch sür ihn ganz unerwartet kam . Da der Agi -
tatious - und DiätenfoudS der Fortschrittspartei seinea Hauptzn -

sl« ß auS Börsenkreisen bezieht , so konnte Richter nicht einem Ge¬
setz die Zustimmung gebeu . welche - von der Börse verabscheut
wurde . Außerdem wurde ihm durch die Annahme der Vorlage
ein sehr wirksames AgitatiouSmittrl entwunden , denn er hätte mit
seinem Troß gegen den Reichskanzler loSdoauern können , welcher
auch » durch diese Vorlage seine Feindseligkeit gegen Handel und
Industrie gezeigt hätte ". Er verlangte deshalb in der Fraktion

Ablehnung ; aber hier stieß er auf sehr energischen Widerspruch »
indem namentlich die früher » secessioniftischen Elemeute sich von
seiner Kampfesweise loSsagten und dir Brauchbarkeit der Vor¬
lage behaupteten . ES soll zu sehr heftigen Szenen gekommen
sein , Austritte hervorragender Mitglieder aus der Fraktion und
Mandatsniederleguogen standen in Frage , und der große Agita¬
tor mußte klein beigeben und sich darein fügen , daß jedes Frak¬
tionsmilglied nach seiner Ueberzeugung stimmen durfte . Die
Klugheit hätte eS nun geboten , daß Richter sich iu dieser Frage
zurückgezogen hätte , allein so leicht wird auch von einem Fort¬
schrittler der Thron nicht verlassen . Richter stellte in der zweiten
Lesung verschiedene , zum Theil so schlecht redigirte und auf man -
gelodem Verständlich beruhende Anträge , daß es den Anschein
hat , als wollte er damit auf die Probe Kellen , ob seine Anhänger wirk¬
lich den Muth hätten , ihn vor aller Welt offen zu verlassen . Diese -
Unerwartete geschah aber ; für eineu Antrag traten außer ihm
nur drei , sage drei Mitglieder seiner Fraktioa ein . andere Auträge
wurden offen von deu Abgeordneten Metzer (Halle ) und Koch¬
hann bekämpft . Kurzum , die Berathuog deS Akticngesetzes war
gleichzeitig ein Fiasko für den FortschrittSsührer , « nd eS fehlt
nicht an Stimmen , welche diesem Symptom eine sehr weittra¬
gende Bedeutung geben . Hätte die Regierung statt eine - Ge -

schäft - steuer - GesctzeS eia lediglich auf die Besteuerung der Börse
abzielendeS einaebracht , so wäre vielleicht schon in dieser Session
die Alleinherrschaft deS Tyrannen Richter gebrochen gewesen ; ob
sie auch in die nächste Session hineinragen wird , hängt freilich
von den Wahlen ab.

Viel gewandter benahm sich daS Zentrum . Auch hier gab eS
zwei Parteien ; der einen , an deren Spitze Peter Reichensperger
und Frankensteiu standen , waren die Bestimmungen der Regie¬
rungsvorlage zum Theil noch zu milde . Za dieser Anschauung
bekannten sich namentlich die rheinischen und schlesischen Mitglieder
der Fraktion , in deren Gedächtniß der sogenannte Kölner Klüngel
und die schlesischen Msntankrache offenbar noch stark hafteten .
Auch Majunke hatte als Redakteur der »Germania " die Ver¬
wüstungen von Moral und Wohlstand durch die Berliner Grün¬
der zu sehr vor Augen gehabt , um nicht ganz und gar für den
Entwurf einzutrrten . Dagegen war bekannt , daß Windthorst ein
Gegner desselben sei ; bei ihm überwog in dieser Frage mehr daS
hannoversche alS daS katholische Interesse . Die Aktiengesell¬
schaften von Hannover und Braunschweig hatten sich nämlich zu -

sammengethan und in einer Petition an den Reichstag gegen daS

Gesetz Front gemacht , wie viele behaupten , unter Assistenz der
kleinen Excellenz . die sie in ihre Versammlungen eingeladeu hatten .
Auch ist Windthorst selbst Aufsichtsrath der Hannoverschen Bank
und hat offenbar keine Lust , seine Verantwortlichkeit verschärft
und seine Thätigkeit in dieser Hinsicht vergrößert zu sehen , und
eS sollte uns nicht wundern , wenn er lieber seine Kräfte auch
ferner dem parlamentarischen Leben als dem Gedeihen einer Pri¬
vatbank widmet und deshalb auS dem AussichtSrathe der letzteren
scheidet . Windthorst sah jedoch ein , daß er auf die Mehrheit
feiner Fraktionsgcnoffen nicht rechnen könne, und hielt sich bei der
Berathung ganz zurück , nachdem er nur mit wenigen Worten
seinem Unmuth Ausdruck gegeben hatte , ein so spitzfindiges Gesetz
noch auf der Tagesordnung der letzten Woche zu sehen . Dagegen
war er schlau genug , iu die Berathung einzutreten , als es sich
um eine Strafbestimmung gegen Redakteure handelte , wenn durch
Vorspiegelung falscher Thatsache » oder Entstellung wahrer in

öffentlichen Bekanntmachungen zur Betheiligung an einem Aklien -

unteroehmen aufgefordert wird . Auf diesem Gebiete hatten schon
die Anhänger des EnlwurfS unter deu Freisinnigen denselben
bekämpft , die Nationalliberalen ihn nur unter großem Wider¬
streben gebilligt , und auch im Zentrum regten sich die demokrati¬
schen Elemente , um diesen für die Presse geuirenden Artikel zu
beseitigen . Diese Stimmung verstand der Zentrumsführer sehr
klug zu benutzen und noch in dritter Lesung ei» Amendement
durchzusetzen . das eine nicht gerade erhebliche Abschwächung der
Vorlage enthält , so daß der BundeSrath ungeachtet derselbe » daS
Gesetz angenoamen hat . Umgekehrt hat Richter den Zwiespalt
seiner Partei nur mit einer sehr schwachen Gummilösung zu ver¬
kleistern vermocht . Unter diesen Wechselfällen hat die Vorlage
die Zustimmung deS Reichstags erhalten . "

Deutschland .
* Berlin , 14 . Juli . Die Mitglieder de- preußischen

StaatSrathS sind , wenn auch nicht amtlich , davon in

Kenntniß gesetzt worden , daß der StaatSrath sich zunächst
mit wirthschaftlichen Fragen zu beschäftigen haben wird .

— Die „ Nordd . Mg . Ztg ." erfährt , daß die von der

Handelskammer zu Frankfurt a . M . angestellten Ermitt¬

lungen ergeben haben , daß mindestens 15 Mill . Pfd . Sterl .

resp . 300Mill . MarkNeumverth der eyptischen Staats¬

schuld sich in deutschem Besitze befinden .
— Al » Führer der in diesem Herbst zu den auslän¬

dischen großen Manövern zu entsendenden Offiziere
sind bestimmt : Für die Manöver der französischen Armee :
der Generallieutenaut v . Hruduck , Kommandeur der Ka¬

valleriedivision des 15 . Armeecorps (Metz ) ; sür die Ma¬
növer der russischen Armee : Generallieutenant v . LeSzczyuSki ,
Kommandeur der 15 . Division (Köln ) , für die Manöver
der österreichischen Armee : der Generalmajor » . Hänisch ,
Direktor des allgemeinen KriegsdepartementS im KriegS -
ministerium .

— Die „Nordd . Allg . Ztg ." erklärt gegenüber von Be¬
hauptungen der „Magdeburgischen Zrityng " in Sachen
de» General Stosch : Es ist nicht Thatsache und nicht
wahr , daß der Reichskanzler mit General Stosch in einen
Konflikt gerathen war . Demgemäß ist es nicht Thatsache
und nicht wahr , daß eine Krisis zwischen beiden Herren
« » getreten war und der Reichskanzler seine Demission ein¬
gereicht habe . TS ist nicht Thatsache und nicht wahr , daß



Feldmarschall Moltke irgend welchen Auftrag zur Ver¬
mittlung gehabt , noch eine solche aus eigener Initiative
versucht habe . Dagegen ist es Thatsache , daß ein Kon¬
flikt zwischen dem damaligen Präsidenten des Reichskanzler¬
amts , Minister Delbrück , und dem Chef der Admiralität ,
General Stosch , 1876 stattgefunden . Es gelang indeß dem
Fürsten Bismarck , Minister Delbrück zu beschwichtigen und
ihn trotz des gegen ihn von dem Chef der Admiralität
gerichteten offenen Angriffs zum Bleiben zu bewegen . Es
bleibt uns ungeachtet aller erhobenen Widersprüche nur noch
übrig , unsere Angaben über das preußische Ministerium
Gladstone unsererseits zu wiederholen und aufrecht zu er¬
halten , auf Verlangen sind wir sogar im Stande , noch
mehr Kandidaten desselben zu benennen .

Elberfeld , 13 . Juli . An dem heute hier abgehaltenen
national - liberalen Parteitag des Rheinlands
nahmen gegen 2500 Personen Theil . Die Versammlung
wurde durch den Gymnasialdirektor vr . Jäger (Köln) er¬
öffnet , Landgerichts - Rath Schmieding überbrachte die
Grüße der Parteigenoffen in Westfalen . Die Redner in
der Versammlung waren die Landtags - Abgeordneten vr .
Ennecerus und vr . Graf , der Reichstags - Abgeordnete
v . Eynern und der Generalsekretär der Partei , Jerusalem .
Die bereits gemeldete Resolution wurde einstimmig ange¬
nommen . Direktor vr . Jäger brachte darauf ein Hoch
auf den Kaiser aus , in welches die Versammlung begei¬
stert und unter dem Absingen der Nationalhymne ein¬
stimmte . Unter den Theilnehmern an der Versammlung
befanden sich die Landtags -Abgeordneten vr . Cuny , vom
Heede und Rumpfs , sowie die früheren Reichstags - Abge¬
ordneten vr . v . Schulte und vr . Ernst (Siegen ).

München, . 14 . Juli . Der Kaiser ist um 6 ' /t Uhr ein¬
getroffen und nach dem Maschinenwechsel alsbald weiter¬
gereist . Der Gesandte v . Werthern und der Militär¬
attache v . Panewitz geben dem Kaiser nach Rosenheim
das Geleite .

Rosenheim , 14 . Juli . Der Kaiser ist um 7 ^/r Uhr
im besten Wohlsein hier angekommen und hat Logis im
Marienbad genommen .

Kreuth , 14 . Juli . Das holländische Königspaar
ist heute Morgen abgereist .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 13 . Juli . Das Uebungsgeschwader unter

dem Kommando des Viceadmirals Sterneck ist heute Nach¬
mittag in Fiume eingetrvffen , wo am Dienstag früh ein
Flottenmanöver abgehalten werden soll.

Schweiz .
Bern , 14 . Juli . Geheimrath Koch ist auf die Ein¬

ladung des Bundesrathes gestern hier eingetroffen . Heute
konserirte derselbe mit der Cholerakommission . — Die
italienische Regierung hat den Dampfschiff - Verkehr
auf dem Lago Maggiore zwischen den schweizerischen und
italienischen Ortschaften untersagt .

St . Gallen , 14 . Juli . Der Altnationalrath Hunger -
bühler , der von 1830 bis 1875 unter den Staats¬
männern der Schweiz eine hervorragende Stellung ein¬
nahm , ist heute gestorben .

Hrarrkreich .
Paris , 14 . Juli . Nach einem Telegramm der „Ag .

Havas " verlief die Feier des Nationalfestes wie in
den Vorjahren . Den Truppenrevuen und der Revue der
Schülerbataillone auf dem Stadthausplatze wohnte eine
zahlreiche Volksmenge bei . Vor dem Hotel Continental
wurde die Feier gegen Mittag durch einen Zwischenfall
gestört . Mehrere Schüler des Collegs gewahrten eine
deutsche Fahne und forderten durch Rufen und Schreien
zum Zurückziehen derselben auf . Hinzukommende Gamins
zerrissen die Fahne und schlugen die Fensterscheiben an
der Eingangsthüre zum Hotel Rue Castiglione ein. Die
Polizei zerstreute die Ruhestörer .

Paris , 15 . Juli . Die Morgenblätter sprechen sich miß¬
billigend über den gestrigen Vorfall aus . „Figaro " sagt ,weder die Pariser Bevölkerung , noch die Regierung seien
für derartige Vorfälle verantwortlich ; es seien keine Pa¬
trioten , die solche Handlungen sich zu Schulden kommen
ließen , sondern Schwachköpfe oder ^ Asnts xrovvestsurs .

Marseille , 15 . Juli . (Tel .) Von gestern früh bis Abends
kamen hier 29 Cholera - Todesfälle vor .

Spante «
Madrid , 15 . Juli . (Tel .) Zwischen dem italienischen

Gesandten am hiesigen Hofe und dem Minister des Aus¬
wärtigen Elduayen fanden sehr freundschaftliche Erklä¬
rungen bezüglich der bekannten Rede Pidal 'S statt . Der
Zwischenfall ist damit erledigt .

Großbritannien.
Landou , 14 . Juli . Der Herzog von Edinburg hat

den Ehrenvorsitz über den hier von vr . Reichardt ge¬
gründeten Deutschen Lehrerverein übernommen . —
Der Lordmayvr hatte gestern die auswärtigen Ver¬
treter und Preisrichter der Gesundheitsausstellung
bei sich zu Gaste ; an ihrer Spitze den Grafen Münster ,dann den Hrn . v . Hochbrunn , Hrn . Diosy u . A. An
Beglückwünschungen fehlte es nicht , denn von allen Be -
lehrungs - und Vergnügungseinrichtungen der Hauptstadt
hat die Gesundheitsausstellung das beste Geschäft gemacht.Bis jetzt verzeichnet « sie über eine Million Besucher ; ihre
Glanzperiode wird aber erst in den nächsten Monaten be¬
ginnen , wenn alle übrigen Anstalten der Sommerfrische
wegen geschlossen sind . Den Theatern hat sie mehr als
der Tod des Herzogs von Mbany geschadet, denn sie ent¬
zog ihnen durch die Mannigfaltigkeit ihrer Genüsse und
die Bewegungsfreiheit unter freiem Himmel einen großen
Theil des Publikums . Sie kommt eben dem Bedürsnißder Hauptstadt nach einem BergnügungSorte im kontinen¬
talen Sinne entgegen .

— Oberhaus . Wemyß kündigt für Donnerstag den be¬
reits gemeldeten Antrag an . Salisbury protestirt und glaubt ,daS Oberhaus könne den Antrag nicht annehmen , bis der Be¬
schluß. nicht zur zweiten Lesung zu schreiten , annullirt sei. Gran >-
ville erklärt , die Regierung sei bereit , den Antrag Wemyß zu
unterstützen und im November eine Bill wegen Neueintbeilung
der Wahlbezirke vorzulegen , wenn die Reformbill noch in jetziger
Session erledigt werde .

— Unterhaus . Dilke erklärt , daß weder in London ,noch in Gesammtengland ein Fall von asiatischer Cholera vor -
gekommen sei .

Rumänien .
Bukarest . 15 . Juli . (Tel .) Die vereinigte Opposition

berief für gestern eine öffentliche Versammlung und ver¬
theilte zur Revolte auffordernde Proklamationen . MehrereReden mit Angriffen auf die Regierung wurden gehalten .
VerneScu stieß Insulten und heftige Drohungen gegen den
König aus . In Folge energischen Protestes seitens eines
großen Theiles der Anwesenden entstand eine Rauferei ,
welche sich bis auf die Straße und vor den konservativenKlub fortsetzte. Mehrere Anhänger der Opposition , welche
Revolver gebrauchten , ohne indessen Jemanden zu ver¬
wunden , wurden von der Menge übel zugerichtet . Die
Polizei schritt ein, um dieselben vor Mißhandlungen seitensder Menge zu beschützen, welche in den konservativen Klub
eindringen wollte . Dieselbe stellte bald die Ordnung wie¬
der her .

Bulgarien .
Sofia , 14 . Juli . Das neue Kabinet ist konstituirt :

Karaveloff , Präsident und Finanzen , Ezanoff , Auswär¬
tiges , Laveikoff , Inneres , Radoslavoff , Justiz , Corel eff.
Unterricht . Zum Präsidenten der Kammer wurde
Stanbuloff ernannt .

Egypten .
Kairo , 13 . Juli . Aus Suakin wird gemeldet , das

englische Kanonenboot „Woodlark " sei gestern von Rawayaund Agig zurückgekehrt und berichte, an beiden Orten habe
Ruhe geherrscht .

Alexandrien , 14 . Juli . Nach einer „ Reuter "- Meldung
fand hier eine Erkrankung an Cholera , und zwar an
sporadischer Cholera , aber kein Todesfall statt .

Nordamerika .
New-Pork , 13 . Juli . Nach Meldungen aus Cuba

haben die dortigen Behörden gegenüber den aus dem
Mittelmeer , sowie von Afrika und Asien kommenden
Schiffen der Cholera wegen Vorsichtsmaßregeln ange¬ordnet . — Telegramme hiesiger Blätter melden aus
Mexiko , mit der dortigen nationalen Bank sei durch einen
Agenten der englischen Bondholder vor einigen Tageneine Vereinbarung über die Konvertirung der englischen
Schuld abgeschlossen worden .

HroßherzogLHum Waden.
Karlsruhe , dm 15. Juli .

T (Der „Staatsanzeiger für daS Großherzoa -
thum Baden ") Nr . 29 vom 15. Juli enthält : Unmittel¬
bare allerhöchste Entschließungen Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Großherzogs : Erlaubniß zur
Annahme fremd er Orden und Dienstnachrichten . (Schon mitgetheilt .)

Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : 1 ) des Ministeriums der Justiz . des
Kultus und Unterrichts : ». die Frequenz der Gelehrtenschulsn ,
Realgymnasien und Höheren Bürgerschulen im Schuljahre
1882/83 betreffend : d . Uebersicht der Studirenden auf den
Universitäten Heidelberg und Freiburg betreffend ; 2) deS Mini¬
steriums deS Innern : a . die Ausgabe von Schuldverschreibungen
auf den Inhaber durch die Wiesenthal - Eisenbabn - Gesellschaft be¬
treffend ; d . die Ernennung der Bezirksraths - Mitglieder für den
Amtsbezirk Staufen betreffend ; endlich die Anzeige vonTodes -
fällen .

» (Sitzung deS ständigen Ausschusses bei der LandeS -
Gewerbehalle .) Heute fand hier im großen Saale der LandeS -
Gewerbehalle die jährliche Sitzung deS ständigen Ausschusses
statt . Anwesend waren : 1) als Vertreter deS Ministeriums des
Innern : Herr Geh . Referendär v. Stösser , welcher den Vorsitz
führte , Regierungsrath WöriShoffer . Professor vr . Mei -
dinger . Direktor Götz ; 2) als Mitglieder deS Ausschusses :» . von Seiten der Handelskammer : Fabrikant Mohr , Mann¬
heim , Weiuhändler Frey , Eberbach , Fabrikant Ellstätter ,Karlsruhe , Fabrikant Gesell , Pforzheim . Fabrikant Flür -
scheim . Gaggenau , Fabrikant Kramer , Lahr , Fabrikant V oll ,Freiburg : d. von Seiten der Gauverbäude der Gewerbevereiue :
für den Seegau : Buchbinder Müller in Enge » , für den
Schwarzwald - Gau : Rathschreiber Heim in Triberg , für den
Breisgau : Fabrikant Grether in Freiburg , für Mittelbadeu :
Fabrikant Zadler in Baden , für den Pfalzgau : Fabrikant
Hoffmeister in Heidelberg , für den Gauverband deS Oden¬
waldes : Buchdrucker L an g in Tauberbischofsheim » unvertreteu
blieb der Oberbadische Gauverband ; o. von Seiten des Mini¬
steriums ernannte Mitglieder : Professor vr . Engler » Ober¬
ingenieur Jsambert , vr . Landgraf » Sekretär der Mann¬
heimer Handelskammer , Professor vr . Lehr , Prof . Richard ,Direktor Waag von Pforzheim : entschuldigt fehlte Geh . Hof¬
rath vr . Wagner .

Die Berathung der Vorlagen führte bei Ziff . 1 „ LaudeS - Ge -
werbehalle " zu einer Besprechung über eine eventuelle Betheiligung
der badischen Industrie an der Antwerpener Welt -AuSstellung ;
nach eingrhender Berathung einigte man sich dahin , daß die
Handelskammer Mannheim ihre bereits begonnene » Anfragen in
den Kreisen der Industriellen und Gewerbtreibendeu über etwaige
Neigung zu einer Betheiligung an der Ausstellung fortsetzen und
die Landes - Gewerbehalle als staatliche - Organ für dir Bethrili -
gung an Ausstellungen sie darin unterstützen solle ; melde sich
eine hinreichend große Zahl von Ausstellern , so solle eine ein¬
heitliche Organisation der Betheiligung Badens au der Aus¬
stellung , und da die ReichSregierung eS definitiv abgelrbnt habe ,als solche etwa - in der Sache zu thun , eine enge Fühlung mit
den andern deutsche» auSstellendeu Staaten augestrebt werden .
Zu Ziff . 2 „ Kunstgewerbe - Schule " wurden die vorzüglichen Lei¬
stungen derselben allseitig anerkannt und die beabsichtigte Um¬
gestaltung deS seitherigen UuterrichtSplanS (statt eine- drei¬
jährigen Kurses ein zweijähriger BorkorS und eia einjähriger
FachknrS , der in vier Lbtheiluugen zerfällt ) einstimmig gut¬
geheißen ; zugleich wurde die Hoffnung ausgesprochen , der

nächste Landtag möge die Mittel zu einem neuen Schulgebäudebewilligen , da das jetzige » namentlich im Hinblick auf diemit dem nächsten Schuljahr in 'S Leben tretende UmgestaltungdeS LehrplaoS , auch den bescheidensten Anforderungen kaum
mehr genüge . — Zu Ziff . 3 „ Uhrmacherschule in Furtwangeu *
fragt Fabrikant Gesell an . ob nicht die große Ausgabevon 2200 M . für den Zeitaachrichten - Dienst für die Schwarz¬wälder Uhrmacherei durch Anschaffung eine- Chronometers ver¬mieden werden könnte . Der Vorsitzende hebt die große
Bedeutung der Position hervor , welche der SchwarzwälderUhrenindustrie Gelegenheit geben solle , der Fabrikation feinerUhrenwerke sich allmählich zuzuwenden . da die bisherige Uhr¬macherei im Laufe der Zeit der gewaltigen Konkurrenz der
Massenfabrikation gewöhnlicher Uhren erliegen dürfte . Zu Ziff . 4
„ Schnitzereischule in Furtwangen " stellt der Vertreter des Schwarz -
wald - Gauverbands den Antrag , die Schmtzereischule möge nichtbloß die Anfertigung der Zeichnungen . sondern auf Wunsch der
Besteller auch die Ausführung derselben oder wenigstens eines
Modells übernehmen ; die Versammlung lehnt den Antrag ab, dadurch dessen Annahme die Schule zu einem industriellen Unternehmensich gestalten würde , der Schulzweck aber darunter leiden müßte , dieGewerbevereine sollten vielmehr auf Errichtung eines in jeder Hin¬sicht leistungsfähigen Privat -Schriitzereigeschäfls hinwirken . — ZuZifs - 7 „ chemisch -technische Plüfuugs - und Versuchsanstalt " wirddie beabsichtigte Einführung eine - Kursus für Gewerbetreibende »in welchem dieselben über die verschiedenen Methoden der Prü¬fung der in ihrem Gewerbe zur Verwendung kommenden Stoffebelehrt werden sollen, allseitig gutgeheißen und auch die Gewäh¬
rung einer Entschädigung für die gehabten Kosten an solche Teil¬
nehmer an dem Kursus , die darum nachsuchen, gebilligt . — Zn
Ziff . 8 „ Gewerbezeitung " wird von mehreren Seiten die Aufnahmevon Zeichnungen auS allen Branchen des Gewerbes und nament¬
lich auch die Mittheilung von Detailzeichnungen gewünscht ; aucherklärt sich die Versammlung gegen die fernere Veröffentlichungvon ausländischen Submissionsausschreibungen , da die Submit¬
tenten nur zu häufig in die Hände gewissenloser auswärtiger
Agenten fielen und von diesen ausgebeutet würden . — Zu Ziff . 12
„ Preise für Lehrlingsarbeiten " entspinnt sich eine längere Diskussion
über einen Antrag deS Gewerbevereins Karlsruhe : der ständige
Ausschuß wolle sich dafür aussprechen , daß die Landesausstellun¬
gen auf Arbeiten von Lehrlingen beschränkt werden , welche am
Ende ihrer Lehrzeit eine theoretische und praktische Prüfung ab¬
gelegt haben . Uebereinstimmend werden von allen Rednern die
vielfachen Mißstände der bisherigen zahlreichen Ausstellungen
von Lehrlingsarbeiten und die damit verbundene massenhafte Ver »
theilung von Prämien an die Lehrlinge sowie das Bedürsniß an¬
erkannt , unausgesetzt auf die Einführung einer freiwilligen Prü¬
fung der Lehrlinge am Ende der Lehrzeit hinzuwirken ; doch wird
auch von einigen Seiten der Antrag des Karlsruher Gewerbe¬
vereins als zur Zeit zu weitgehend bezeichnet , da in anderen
Städten die Verhältnisse anders als in Karlsruhe lägen , und vor
beengenden Bestimmungen über daS Lehrlingswesen gewarnt , biS
die im Flusse befindliche Entwickelung desselben weiter vorge¬
schritten sei ; man einigte sich schließlich dahin , daß zu den Landes¬
ausstellungen nur Arbeiten von solchen Lehrlingen zugelassen und
eventuell Prämiirt werden sollen , welche schon auf einer lo¬
kalen Ausstellung ausgezeichnet worden sind und das zweite
Lehrjahr vollendet haben , sowie daß mit der Ausstellung eine
Prüfung verbunden werden solle . — Zu Ziffer 15 , Submis¬
sionswesen . spricht die Versammlung wiederholt den Wunsch
aus , daS Großh . Ministerium möge auf eine möglichst baldige
Reform deS Submissionswesens im Sinne der vorjährigen Be¬
schlüsse des ständigen Ausschusses hinwirken . — Zu Ziffer 17,
Einzelne Anträge , richtet der Ausschuß die Bitte an das Mini¬
sterium des Inner », es möge bei der Generaldirektion der StaatS -
Eisenbahnen darauf hinwirken , daß wenigstens für Kollektivbe -
snche der Landes - Gewerbehalle durch entferntere Gewerbevereine
eine Fahrpreis - Ermäßigung bewilligt werde .

Nach einer einstündigen Pause , während welcher ein gemein¬
schaftliches Frühstück eingenommen wurde , trat die Versammlung
in die Berathung des ErhebuugSschemas für die kleingewerbliche
Enquete ein . Der Vorsitzende gibt zunächst einen Ueberblick über
die Entstehungsgeschichte der beabsichtigten Enquete , sowie über
die Gesichtspunkte , von denen auS daS der Versammlung vor¬
liegende Erhebuugsschema ausgearbeitet worden ist, und bittet bei
der Berathung der einzelnen Abschnitte desselben etwaigen An¬
ständen und Ergänzungsvorschlägen Ausdruck zu geben . Der¬
artige Vorschläge werden auch im Laufe der Berathung in größe¬
rer Zahl gemacht und von dem Vorsitzenden deren thunlichste
Berücksichtigung zugestchert . Sämmtliche Redner äußerten er¬
hebliche Bedenken über den praktischen Erfolg der Enquete und
heben die außerordentlichen Schwierigkeiten derselben , namentlich
im Vergleich zu einer landwirthschaftlrchen Enquete hervor , die
theils in der Vielgestaltigkeit des Objekts der Erhebungen , theils
darin gelegen seien, daß man bei dem Kleingewerbe , um eS nicht:
ernstlich in seinen materiellen Interessen zu schädigen , auf eine
rücksichtslose Erforschung gewisser Details verzichten müsse. So
fand >schließlich ein Vorschlag des RegiernngsrathS WöriShoffer
allgemeine Zustimmung , es möge der Ausschuß auSsprecheu , die
Enquete werde voraussichtlich keinen großen praktischen Erfolg
haben , da sie kaum etwas neues an den Tag fördern dürfte , ihre
Durchführung sei aber , nachdem sie einmal beschlossen worden ,
insofern zu befürworten , als sie ergeben werde , daß die heute
schon bezeichnten und beklagten Uebel und Fehler in wirthschaft -
licher und technischer Beziehung in der That vorhanden seien. —
Deo letzten Gegenstand der Berathung bildet die Frage der
Errichtung von Handelskammern .

vr . L a n d g r a f (Mannheim ) erstattete hierüber , wie schon im
Jahre 1881, Bericht . Im Jahre 1881 habe der Ausschuß be¬
schlossen» daß weder eine obligatorische noch eine fakultative Er¬
richtung von besonderen Gewerbekammeru auzustreben sei , ebenso¬
wenig aber eine Erweiterung der bestehenden Handelskammern z»
Handels - und Gewerbekammern . Ein Anlaß , von diesem Be¬
schluß abzugehen , liege auch heute nicht vor . Redner frage ,
welchen Zweck sollen sie haben ? soll durch sie etwa eine bessere
Vertretung der Interessen des Kleingewerbes erzielt werden ? Eine
solche sei nicht oölhig ; die bestehende Organisation (die Gewerbever¬
eine» die Gauverbände und der Landesverband derselben , der stän -
digeAuSschuß der LaadeS - Gewerbehalle ) gewähre dem Gewerbe eine
vollständig genügende Vertretung . Oder seien die Gewerbekammern
auS finanzielle » Gründen erstrebenswerth ? Auch diese Frage sei
zu verueiue » , denn auch von Gewerbekammeru mit Selbstbe »
steneruugsrecht könne kein großes finanzielles Ergebniß erwartet
werden ; zu bedenken sei ferner , daß die Gewerbekammeru nur
auf den Trümmern der bestehenden Gewerbevereiue errichtet werden
könnte«, da beide unmöglich » eben emauder zu bestehen vermöchten :
endlich würde den Tewerbrkammern daS in unsern Gewerbevrr -
einen zu deren großem Nutzen und Frommen zahlreich vertretene
nicht gewerbtreibende Element verloren gehe« . Fabrikant Hoff¬
meister tritt dagegen lebhaft für die Gewerbekammer « ein , in
welchen allem daS Gewerbe eine »olle und umfassende Vertretung



seiner Interessen finden könne , und verliest eine in diesem Sinne
gefaßte Resolution des Pfalzgau - VerbandeS . Der Vorsitzende
schließt sich im wesentlichen den Ausführungen deS vr . Landgraf
betont nach einem Ueberblick über die Entwicklungsgeschichte des
Gewerbewesens , daß die Gewerbekammern vermöge der hier in
Frage kommenden Besonderheiten niemals die gleiche unmittel¬
bare Förderung der Interessen ihrer Angehörigen erreichen könnten ,
wie dies bei den Handelskammern der Fall , und weist nach, daß
die finanzielle Leistungsfähigkeit der Gewerbekammer » die unserer
Gewerbevereine und Gauverbände nicht nur nicht übertreffeo ,
sondern wahrscheinlich nicht einmal erreichen werde ; zu bedauern
bleibe freilich , daß die Gewerbevereine theilweise ihre Aufgaben
» och so wenig erfaßten , durch Errichtung von Gewerbekammern
könne hier nicht geholfen werden , sondern nur durch daS unaus¬
gesetzte Bestreben » ein lebendigeres Interesse und Verständlich für
die Bestrebungen der Gewerbevrreine zu erwecken. — Zur Ent¬
scheidung gelangte die Frage , ob auf die Errichtung von Gewerbe -
kammern hinzuwirken sei . nicht , da bei der Abstimmung Stimmen¬
gleichheit sicher gab . — Nach einem Schlußwort desVorsitzeuden
wurde die Sitzung AbeudS '/. 6 Uhr geschloffen.

lH (Strafkammer . ) Unter dem Vorfitze deS Großh .
Landgerichts - RathS Martin kam heute die Anklage gegen
Mühlenbesitzer Josef Deubel von Ettlingen wegen Unter¬
schlagung und Obermüller Johannes Hertweck daselbst wegen
Beihilfe vor der Großh . Strafkammer dahier zur Verhandlung .
Mühlenbefitzer I . Deubel hatte seit dem Jahre 1880 das Ver¬
mahlen des Magazin - Getreides zur Mehlbereitung bei dem Pro¬
viantamte Karlsruhe mit einem durchschnittlichen Jahresbedarf
von 22,000 Ztr - Roggen übernommen und zu diesem Zwecke die
eine seiner beiden Mühlen — die obere sog. Kuodenmühle — be¬
hufs ausschließlicher Benützung für die Militärverwaltung ein¬
gerichtet : vor etwa einem Jahre ließ Deubel in dem vierten
Stockwerk besagter Mühle unter dem Dachraum einen Zylinder
nebst einem sog. Trümmel (Trichter ) anbringen . Auf eine An¬
zeige mehrerer im Dienste des Deubel stehender Müllerburschen ,
welche denselben der Unterschlagung von Mehl zum Nachtheil
deS Militärfiskus bezw . der Vermischung des guten MehleS
mit schlechtem von geringer Qualität anschuldigten , wurde eine
Untersuchung eingeleitet : dieselbe führte zu dem Ergebniß , daß
Deubel den oberen Chlinder seit Dezember v . I . durch eine
Transmission mit dem Mahlwerk in Verbindung gebracht und
dadurch bewirkt hatte , daß der Roggenvorschuß (die beste Quali¬
tät des gemahlenen Getreides ) in denselben geleitet und in die¬
sem obersten Raume abgefaßt wurde . Es ließ sich durch die
Untersuchung weiter Nachweisen , daß Deubel diesen Rsggenvor -
schuß in einem Maßgehalt von mindestens 50 Säcken an sich
brachte und das in dem abzuliefernden Mehlquantum eiugetre -
tene Manco dadurch ausglich , daß er Mehl von schlechtem Wei¬
zen , wofür er keinen Absatz fand , und Futtermehl aus der unteren
Mühle beischaffen und mit dem Mehl des Proviantamts ver¬
mengen ließ . Obermüller Hertweck , welcher diese Manipulatio¬
nen leitete und den Schlüssel des ständig abgeschlossenen 4 . Stock¬
werks stetsfort bei sich trug , hatte in der Untersuchung , während
welcher beide Angeklagte zur Vermeidung von Verabredungen
in Haft gebracht waren , ein volles Geständniß abgelegt , dieses
aber bald nach seiner Freilassung widerrufen , indem er vorgab ,
er habe seine Angabe gegen Deubel nur aus Rachsucht gemacht ,
weil ihm iu Folge von Zerwürfnissen mit Letzterem seine Stelle
gekündigt worden sei. Bei diesem Widerruf verblieb derselbe
auch in heutiger Hauptver Handlung ; seine Aussagen geschahen
unbeeidigt , weil er selbst Angeklagter war . Die in der Verhand¬
lung gepflogene Beweisaufnahme stellte die Schuld der beiden
Angeklagten außer allen Zweifel . Obwohl die zur Unterschlagung
des guten MehlS getroffenen Einrichtungen in der geheimsten
Weise vollsührt wurden , konnte dem geübten Auge des Dienstper¬
sonals das unredliche Treiben doch nicht vollständig verborgen blei¬
be» , und die heute gemachten eidlichen Zeugenaussagen zeigen zur
Genüge , daß es dem letzteren vollkommen klar geworden war , welchen
Zwecken der in der obersten Etage angebrachte Chlinder dienen
mußte ; auch ließ sich durch die eidlichen Aussagen feststellen , daß
das durch dieses verwerfliche Verfahren gewonnene Roggen - Vor -
schußmehl ganz ungenirt von der oberen ( Militär - ) Mühle in die
untere wagenvollweise verbracht wurde , wobei allerdings der die
Fuhre besorgende Knecht dem fragenden Dienstpersonal zur Ant¬
wort geben müßte , das Mehl komme von der Bahn . Der Ge¬
richtshof verurtheilte auf Grund des umfassenden Belastungs¬
materials den Deubel wegen Unterschlagung zu einer Gefängniß -
strafe von sechs Monaten und den Hertweck zu einer solchen von
sechs Wochen und Beide nach Berhältuiß in die Kosten des
Verfahrens .

8 ! « ade « , 14. Juli . (Gewitter . Waldfest .) Heute
früh bald nach 6 Uhr während eines heftigen Gewitters kam ein
orkanartiger Sturmwind zum Ausbruch , welcher in den Anlagen
uud Alleen durch Zerstörung und Beschädigungen von Bäumen große
Verheerungen anrichtete . Es bildeten sich mächtige Windsbräuten ,die große schwere Bäume federleicht aus der Erde rissen und zu
Boden warfen , oder » wie eS im Großh . Schloßgarten der Fall
war , förmlich auseinander rissen, auch mannSdicke Aeste abknickten.
In der alten Friedhofanlage , iu der Seufzrrallee , an der Bahnhof -
Anlage , in der Gunzeabach u . s. w . waren Arbeiter heute den
ganzen Tag über damit beschäftigt , die niedergeworfenen Bäume
zu zerkleinern und das Holz aufzubereiten . Die der Kaiserin ge¬
hörige kleiue Kapelle in der Lichtenthaler Allee , welche von Ihrer
Majestät zum Andenken an die glückliche Errettung deS Kaiser -
vor dem Becker'schen Attentat mit großer Sorgfalt baulich unter¬
halten wird , wurde durch einen niederstürzendeu Baumstamm er¬
heblich beschädigt. Mit dem Gewitter war ein kurzes aber starkes
Hagelwetter verbunden , unter dem insbesondere die mit Früchten
schwer beladenen Obstbäume zu leiden hatten . — Ein gelungenes
Waldfest wurde gestern Nachmittag vom hiesigen Turuv ereiu
im Friesenbergwald abgehalteu . Mit Musik und wehender Fahne
zog daS muntere Völkchen nach 2 Uhr in Reih und Glied vom
Bereinslokal durch dir Straßen der Stadt den Brutig hinauf nach
dem hübsch anSgewählten Platze , wo sich alsbald ein fröhliche -
Lagerleben entwickelte. Die zur Ausführung gekommenen turne¬
rischen Uebnngeu fanden lebhaften Beifall . Die improvifirte
Waldwirthschast machte glänzende Geschäfte » waS bei der großen
Hitze — wir « otirten gestern über 26 ° R . im Schatten — leicht
erklärlich ist.

Heidelberg , 14. Juli . (Kreditreform .) Zu dem gestern
i« Gartensaale der Harmonie abgehalteneu außerordentlichen Ver -
bandStage deS jetzt 43 Städte umfassenden Verbände - der Ver¬
eine Kreditreform waren : Darmstadt , Freiburg , Hanau » Heidel¬
berg , Heilbronn , Kaiserslautern , Karlsruhe , Kempten , Lahr ,
Landau » Mainz , Mannheim , Metz , Neustadt a. H .» Offenbach ,
Speier , Straßburg » Stuttgart , Trier , Würzburg und Zwei -
brückeu mit 32 Delegirten vertreten . Die Verhandlungen bezogen
sich auf innere Angelegenheiten uud dauerten von 12 bis 5 Uhr .

Freib «rg , 15 . Juli . (Tel .) ( Bei der hiesigen StadtrathS -

Wahl ) sind 4 liberale und 5 nicht- liberale Kandidaten gewählt
worden .

* Kleine Rachrichte « a « S dem Großherzogthnm . In
Diersburg , Amt - Offcnburg , hat ein frevelhaftes Spiel
mit dem eigenen Leben den Tod eines jungen Burschen herbei -
gcführt . Den Sohu eiueS dortigen Hofbaueru , einen 15jährigen
Menschen , plagte die Neugier , zu wissen , ob eia gewöhnlicher dünner
Bindfaden fest genug sei . um sich daran zu hängen . Der Bind¬
faden . in dessen Schlinge er den Kopf gesteckt hatte , hielt jedoch
nur zu gut und der junge Mensch büßte seinen Leichtsinn mit dem
Leben. — Eia kühlendes Flußbad mag bei der gegenwärtig herr¬
schenden hohen Temperatur wohl als Wohlthat empfunden wer¬
den , die Wohlthat kann sich aber in die schlimmste Gefahr für
Gesundheit und Leben des Badenden verwandeln , wenn derselbe
nicht die oöthige Vorsicht beobachtet . Diese Vorsicht muß eine
doppelte sein ; nur wer mit den Flußverhältniffen an der Stelle ,
wo er ein Bad nehmen will , ganz genau bekannt ist , darf , und
auch dann nur nach geböriger Abkühlung , sich in 's Wasser wagen .
Iu den letzten Tagen sind so zahlreiche Unglücksfälle beim Baden
auS allen Gegenden des Landes berichtet worden , daß man an¬
nehmen muß , eS werde gegen jene beiden, doch so selbstverständ¬
lichen Vorbedingungen eines Flußbades noch immer arg gesün¬
digt . Aus Neckarau wird gemeldet , daß vorgestern ein Mann
im Alter von 33 Jahren beim Baden im Rhein an unerlaubter
Stelle ertrunken ist. Derselbe hinterläßt eine Wittwe mit drei
unerzogenen Kindern . Es ist dies der dritte Fall in diesem
Jahre , daß Menschenleben dort auf diese Art verloren gingen . —
In Sandhofen , Amts Ladenburg , trug sich auf dem Rhein
ein Unglücksfall zu , der zwei Personen das Leben kostete. Der
achtjährige Sch . wurde beim Baden von der Strömung erfaßt
und fortgeriffen ; auf seine Hilferufe sprang der 25 Jahre alte
Cigarrcnmachcr I . H . , welcher sich in einem Nachen befand , in
die Fluchen , um denselben zu retten ; er konnte jedoch das Ret¬
tungswerk nicht vollenden , sondern fand ebenfalls in den Wellen
des Rheins seinen Tod . Die Leiche deS H . wurde bereits ge-
ländet , während die des Knaben noch nicht aufgefunden ist . —
Aus Breisach meldet die „ BreiSgauer Zeitung "

, daß in jüng¬
ster Zeit in der dortigen Gegend mehrere Leichen geläudet wor¬
den . Vorgestern trieben gleichzeitig zwei völlig nackte Leichen
dort durch, von denen eine gekündet wurde ; es soll diejenige eines
beim Baden ertrunkenen italienischen Arbeiters sein. Die zweite
Leiche konnte nicht aufgefangen werden . Die Mahnung , welche
diese Thatsachen enthalten , sollte doch beherzigt werden . — Von
einem Unfall anderer Art wird aus Göbrichen » AmtS Pforz¬
heim. berichtet . Dort stürzte der 50 Jahre alte Schlosser ThomaS
Stelzer , Vater von 6 Kindern , die Stiege eines Wirthshauses
so unglücklich hinab , daß er daS Genick brach und am gleichen
Tag Abends starb .

Theater und Kunst .
* Karlsruhe , 15 . Juli . (Das erste Gastspiel der

Münchener ) , das am Freitag zu Gunsten deS Badischen
Fraucnvereins stattfand , hat demselben die stattliche Summe von
1141 M . 50 Pf . als Reinertrag der Vorstellung zugeführt .

* (3 weites Ensemble - Gasts viel der München er .)
Der hohe Kunstgenuß , den uns am vorigen Freitag die Gastdar¬
stellung der Mitglieder deS Königl . Gärtnerplatz - Theaters in
München verschafft hat , mußte in Jedem , welcher dieser vorzüg¬
lichen Aufführung beiwohnte , den lebhaftesten Wunsch regesmachen ,
daß die Münchener Gäste sich nicht auf diese eine Vorstellung in
Karlsruhe beschränken, sondern uns noch ein anderes Stück ihres
oberbayrischen Bolksstück - RepertoirS vorführen möchten . Dieser
Wunsch wird nun in Erfüllung gehen . Die außerordentlich freund¬
liche Aufahme , welche die treffliche Künstlerschaar bei unserem
Publikum am ersten Abend ihres Auftretens fand . hat dieselbe
veranlaßt , für den Donnerstag noch eine Aufführung in Aussicht
zu nehmen . Die Wahl ist dabei auf das Volksstück : „ Im
AuStragstüberl « von Hans Neuert gefallen . Es ist dies neben
dem „ Herrgottschnitzer von Ammergau " dasjenige Stück , in wel¬
chem die Münchener Darsteller aller Orten die größten Triumphe
gefeiert haben , und es steht nicht zu bezweifeln » daß die zweite
Gastdarstellung der Münchener uns einen eben so hohen und un¬
getrübten Genuß wie der erste Gastspiel - Abend bereiten wird .

)( Karlsruhe , 15. Juli . (Im Kunstverein ) war am
letzten Sonntag ein reizendes Bild von unserem talentvollen
Fr . K a llmorgen ausgestellt . Er hat es „ Ostermontag " be¬
titelt , ich würde es lieber „ Frühlingstag " genannt und dabei der
Uhland 'schen Verse gedacht haben :

Saatengrü », Veilchenduft ,

Lerchenwirbel , Amselschlag,
Sonnenregen , linde Luft .
Wenn ich solche Worte singe,
Braucht eS dann noch großer Dinge ,
Dich zu preisen . Frühlingstag ?

Es ist ein Motiv aus unserer Gegend , etwa um Grötzingen
her . eine schlichte Landstraße , von hügligem Gelände begrenzt ,
von dem eine Kirche herabgcüßt , umsäumt von blühenden Obst -
bäumeu , ein Idyll , so frisch gemalt , so lieblich und hell , daß
einem der FrühlingShauch daraus entgegenwehl . Leider war das
schöne Bild nur an dem einen Tage ausgestellt und ist daher
wohl nur von einer kleineren Zahl von Kunstfreunden bewundert
worden . Daneben nahmen zwei große Gemälde von namhaften
auswärtigen Malern die Aufmerksamkeit in Anspruch . EgmoutS
Gemahlin von E . Seeldrayers in Brüssel , ein ernstes ,
vornehm aufgefaßtes uud akademisch korrekt gemaltes Historien¬
bild , für unsere Empfindung etwa - zu kühl , zu offiziell , wenn
man so sagen darf , aber unzweifelhaft eine sehr respektable
Leistung . Daneben von A . v . Heyden iu Berlin „WittichS
Rettung ", ein Motiv aus der Nibelungen -Sage , mit den Licenzer
gezeichnet und gemalt , die dieser geistvolle Künstler bei Behandlung
seiner sagenhaften Stoffe beansprucht . Aber der bildenden Kunst
sind nun einmal Grenzen gezogen . wie sie den Dichter , der ja
nicht Sichtbares schafft, sondern an die Phantasie appellirt , nicht
beschränken . Was sinnlich wahrgenommen werden kann , muß den
Gesetzen der Natur gehorchen , und alle Phantasie kann uns für
unmögliche Pferde uud unmögliche Farbenspiele nicht entschädigen .

* ( Großh . Hoftheater .) In Karlsruhe . Donnerstag ,17 . Juli . Extravorst , außer Ab . Letztes Gesummt - Gastspiel der
Münchener . Die Mitglieder des kgl . Theaters am Gärtnerplatz
in München unter Leitung des kgl. bahr . Hof - Schauspielers Hrn .
Max Hofpauer . Zum ersten Male : Im AnStragstübche «
(Im Altentheil ) , ländliches Volksstück mit Gesang und Tanz iu
4 Akten . von HanS Neuert . Musik von C . Horack - Regie :
Hr . Hans Neuert . — Kaffeneröffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Ende nach ' / . IO Uhr . Preise rc . wie beim I . Gesammt - Gastspiel .

Verschiedenes .
— Elberfeld , 14 . Juli . ( Blitzschlag . ) Bei dem gestrigen

Wettrennen in dem Cirkus Krembser auf Len Höfen bei Ritters¬
hausen wurden , wie die „ Elberfelder Ztg .

" meldet, bei einem gegen
5 Uhr hereinbrechenden Unwetter durch Blitzschlag 11 Personen
betäubt und 4 getödtet ; dieselben befanden sich außerhalb der
Arena auf einem Baume .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichte « .
Karlsruhe . Auszug aus dem StaudeSbuch - Register .
Geburten . 14 . Juli . Albert Vincenz Friedrich , V . : Karl

Frey , Schlosser . — Frieda Franziska , V . : Wilh . Strieder , Ar¬
chitekt.

E h eau f g eb o t e. 14 - Jnli . Andreas Nied von Schwegen¬
heim , Blechner und Installateur hier , mit Anna Jung von
Schwegenheim . — 15 . Juli . Wilhelm Rinklin von Eichstetten ,Schreiner hier , mit Christiane Bachmann von Jttlingen .

Eheschließung . 15. Juli . Eustachius Soll von Biberach ,Lokomotivführer hier , mit Pauliae Gierich Wwe . , geb . Seih , von
Durlach .

Todesfälle . 13. Juli . Heinrich Brotzmann , Ehem . , Schuh¬
macher , 58 I . — 14. Juli . Wilhelm , 8 M -, V . : König , Schnei¬der . — Elisabetha , Ebefr . v . Eisenbabn -Arbener Neck, 62 I . —
Anna , 5 M . 29 T . , V . : Hiußer , Lokomotivheizer. — 15 . Juli .Barbara , Wwe . v . Maurermeister Rüttinger , 74 I .

Wittermlgsbeobachtungen der Meteorologischen Station Karlsruhe .
iBarorn. Lhermom Absolute Relative

Winh .Juli mm in v . Feucht.
êit vr

14 . Nachts S Ahr 752 .8 1- 22 .8 15.3 74 SW ,15 . MrgS. 7 Uhr ') 752 .3 -i-21 .4 15 .2 80 SE «
„ MttgS. e llhr 750 .8 -»-29 .0 13 .8 46 SW .

Himmel.

sehr bew .
wenig bew .

bewölkt

' ) Regen — 3 .2 ww der letzten 24 Stunden .
Wasserstau - deS Rheins . Maxau . 15 . Juli . MrgS . 4 .25 w,gefallen 5 om.

Witterrmgsaussichteu für Mittwoch, 16. Juli .
ES steht Fortdauer des vorwiegend heiteren , warmen , zurBildung von Gewittern geneigten Wetter - in Aussicht .

Wettrrnachrichteu-Bureau Karlsruhe .

Wetterkarte vom 15. Juli , Morgens 8 Uhr. frankfurter telegraphisch «
Kursberichte

vom 15.
Staat - papiere .

4°/» Reichsanleihe 103' /»4°/, Preuß . Tons . 102'-/, ,4°/, Baden in fl. 101' /»4°/» „ i. Mrk . 102' ,,
Oester . Goldrente 86V,

„ Silberr .
4°/o Ungar . Eoldr .
1877er Russen
ll . Orientanleihe" Italiener

igypter
Baute «.

Kreditaktien
DiSconto -Tomm .
BaSler Baukver . „
DarmstädterBank 150' /,
Wien . Bankverein 87°/.

« ahuaktieu.
Staatsbahn 268' /,
Lombarden 122'/,
Galizier 236

68' , !
76°/, !
94 ' /,

59
93-/,
59' /,

253 ' /,
196' /.
135' /.

Juli 1884.
Bnschtehrader
Nordwestbahu
Elbthal
Mecklenburger
Hess . Ludwig
Lübeck-Bücheu
Gotthard

8»»se, Wechsel rc.
Oest . Loose 1860 120°/»
Wechsel a . Amst .

„ , Land .
. » Pari -
„ „ Wie «

NapoleonSd 'or
PrivatdiSconto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

Rach » » rse .
Kreditaktieu 253
Gtaatsbahn 268 ' /,
Lombarden 123 ' /,
Tendenz : still .

153 ' /«
149 ' /,
158 ' /,
200 ' /,
110'/.
167 ' /,

94 ' /,

169 .10
20 .43
81 .17

167 .68
16 .24

2'/.
106 ' /,
IS1 - ,

verli « .
Oest . Kreditakt . 506 .—

„ StaatSbaho 537.—
Lombarden 247.50
DiSco .-Tommau . 1S6.S0
Laurahütte
Dortmunder
Marieuburger 75.—
Böhm . Nordbaha —

Tendenz : —

Wie » .
Kreditaktieu
Markuoteu

Tendenz : —
Pari ».

104.504 ' /, ' /« Anleihe
71 .60 !Spanier

Eghpter
Ottomane

Tendenz : —.

300 .—
S9.55

106 . SS
57 ' /.
297
S90

Uederficht der Witter «»« . Ueber Skandinaviea zeigt sich heute ein « ohldefiairteS D -PressiouSgebiet . so daß die mäßige,von vielfach wolkigem Wetter begleitete südwestliche Luftströmung über ganz Norddentschland sich ausgebreitit hat , überdies ist westlichvon Irland ein neues barometrisches Munmum augetreteu , welche- für den Westen Fortdauer des veräaderlichen Wetter » bedingt .Auch iu Deutschland ist fast überall etwa » Regen gefallen , au der östliche« Ostsee -Küste uud im Süden im Gefolge von Ge¬wittern . (Deutsche Seewartr .)
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lstitlvovk övn 16 . luli :
Der

kerrLvttskliiiltLei' voll MmerZü«.
^ llkong bald 8 vkr . Llläs 10 Mu-.

Lillets de! ttaaovart ^ ekerlnann im Iveater ra Lruieu . G . 157 .1V .

W^ür ZSLeZLvr.
H.28 . 2. Die älteste , bedeutendste Preßhefenfabrik Süddeutschlands von
« . Grüurvmkel (Laden),

empfiehlt ihre an Haltbarkeit und Triebkraft unübertroffene

Prima Getreidepretzhefe .
Billigster Preis , prompteste Bedienung.

Mahnhof-Mefiauration Singen.
Gste Küche. Reine Weine. BMge Preise.

Der neue Pächter
Louis Ssuttvr ,

E .770 . 4 . bisher Lahntiofrestanratenr in Eppingen .

bad . Schwarzwald , V« Gtd . von Freibnrg 1. v .,
am Eingang iu ' S Höllenthal ,

von hübschen Parkanlagen mit schattigen Promenaden umgeben, in ««mit¬
telbarer Nähe prachtvoller Tannenwaldnngen , mit herrlicher Aus¬
sicht , «e«, elegant und komfortabelst eingerichtet ; vorzügliche Bad-
Einrichtungen. — Die Quellen zählen zu den kräftigste« Stahlwaffer «
und sind von ärztlichen Autoritäten als besonders heilsam empfohlen gegen
alle Gllederkrankheiten , Nervenschwäche, Gicht» Blntarmuth rc.

OmnibnS - Berbindnng mit Freibnrg . H.108 . 2.
HVn » IVIemknß » » « !,

H.142.1 .

—
^ gemäß Art . 243 deS Handelsgesetzbuches— eines Beschlusses der außer'

ordentlichen Generalversammlung der Straßburger Papierfabrik - Aktien -
Gesellschast vom 11. Juni 1884,

wonach
1 . die Auflösung der Gesellschaft ausgesprochen und
2. die Herren B . M . Hanptmann auS Straßbnrg , W . Mörstadt

auS Karlsruhe und L . Wurster auS Baden -Baden zu Liquida¬
toren ernannt worden sind .

Durch diese Bekanntmachung werden allenfallsige Gläubiger aufgefordert,
sich bei der Gesellschaft zu melden . Die Liquidatoren.

^

-l

^

ch
^

b-
^

d!- b-st- nbig

wusln, vfiefmanken- Journal.

^ ^ ^
änha ?t et» über/aschenv reichhaltiger ist der
Preis diese» Blattet pro IS Nuurmern
nur 1 AK. 5» rr . SS Lr.)

Üadnerin !
eine gewandte , die schon längere Zeit
in einem hiesigen Weißwaarengeschäft
tbätig ist , wünscht bis 1 . August ihre
Stelle zu verändern. Photographie u.

eugnifse stehen zu Diensten. Gefl .
)fferten werden unter LI . 100 an die

Expedition dieses Bl . erbeten . G 290 .

Futterrüben,
Mesen NK

Df. i ^Lso ^ , s Pf.XlUtskcl . llU . g ^ so . 10Pf. 12 °S.ö9.
Obgleich sich der Anbaukreis für engl.

Futterrüben im vor. Jahre bedeutend
erweiterte , so bat diese ausgezeichnete
Rübe doch die Beachtung und Verbrei¬
tung noch nicht erlangt , die sie in Folge
ihrer hervorragenden Eigenschaftenwohl
beanspruchen dürfte und die sie in Eng¬
land, wo sie das Hauptsuttermittel bil¬
det , heute schon hat. Sie gedeiht in
jedem gutgrdüngten Boden und ist ihre
Cultur die möglichst einfachste und leich¬
teste. Nach der Aussaat , die ununter¬
brochen von Anfang Juni bis Mitie
August erfolgen kann , bedarf sie über¬
haupt keiner Bearbeitung mehr. Im Er¬
trage überragen sie jede andere Rüben¬
sorte und behalten sie ihren Nährwerth
big inS hohe Frühjahr. Riesen erreiche»
bei richtiger Cultur 25—30 Zoll im Um¬
fange , Imperial 15 —20. Reifezeit in
ca . 13— 14 Wochen . Imperial , obwohl
i« Ertrag hinter Riesen zurückbleibeod ,
empfehlen wir speciell für raubss Klima
und zur späten Aussaat (Mitte Juli
bis Mitte August) , da sie sich als be-
sooderS wetterhart erwiesen hat . Wer¬
de« unsere Futterrüben in geeigneter
Weise in Zwischenräumen von 4 zu 4
Wochen auSgesät, so ist ein

Futtermangel
vollständig »»« Sglich .

Versuchsstationen landw - Vereine rc .
liefern AuSsaatProbeu bis zu 1 Kilo
gratis . Für Reinheit » Echtheit und
Keimfähigkeit unseres Samens über¬
nehmen jede Garantie . Berfendurg
gegen Nachnahme oder nach Einsen¬
dungdes Betrags . Oerx «» L v « . ,
Kötzfchesdroda -DreSden. Culturau -
wrisung liegt jedem Auftrag bei.

Berkaufspublikation.
Luiserchof,

mit 350 Morgen Acker und Wiesen ,
guter Mittelbsden , massiven , im besten
Zustande sich befindlichen Wohn- und
WirthschaftLgebäuden» daS Wohnhaus
von einem schönen Parke mit alten
Bäumen umgeben, soll von dem jetzigen
Besitzer unter der Hand verkauft werden .

ES liegt Poststation Schiffbeck und
ist in 30 Minuten von dem Mittel¬
punkte Hamburgs aus auf Pflaster per
Axe zu erreichen .

Außerordentlich lieblich gelegen ent¬
spricht es namentlich allen Anforderun-
oen , welche in der Nähe einer große»
Stadl an einen Sommeraufenthalt auf
dem Lande gemacht werden .

Luisenhof eignet sich außerordentlich
zur Errichtung einer großen Brauerei ,
eS hat daS schönste Quellwafser und
durch Aufstauung des Baches in un¬
mittelbarer Nähe der zu errichtenden
Brauerei eine Wasserfläche , die den
größten EiSbedarf deckt .

Ein neuer Logerkeller für etwa 4600
Hektoliter ist vorhanden.

Verkaufspreis 150,000 Mark . An -
Zahlung 30,000 Mark . Währeno der
Rest mit 4 "/, verzinslich längere Zeit
stehen bleibe» kann .

Das Nähere in Lnisenhof per Schiff-
beck bei Hamburg . H.144.

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffeutliche Zustellung .

G .276 . 2. Nr . 6538 . Et 1 enheim .
In Sachen

Deutschhofwirth Adolf Beck
von Eltenheim, Ochsemvirth
Hermann Lohrer von Kip¬
penheim , Blechner Ludwig
Schäfer von Ettenherm,
Adlerwirth Johann Hurter
von Grafenhausen . Seiler
Josef Frey von Ettenheim,

gegen
Schieferdecker Franz Joseph
Streit aus Oesterreich , z .
Zt. an unbekannten Orten,

Forderung betr .
Die Kläger laden den Beklagten an¬

derweit zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amts¬
gericht Ettenheim zu dem auf
Montag den 1 . September l- I .,

Vormittags 8 Uhr ,
bestimmten Termine.

Ettenheim, den 8 . Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
I . Beckerer.

Aufgebot .
H .146 . 1 . Nr . 18,616 . Karlsruhe .

Johann Josef Hornung vom Bern -
brunnerhof , Amts MoSbach . hat daS
Aufgebot deS Badischen S5-fl.»Looses
Serie 4S55 Nr . 247,745 u . deS Badi¬
sche» 100-ThalrrlooseS Serie 2W4
Nr . 101,197 nebst Talon n. Coupons »
deren Besitz und Verlust glaubhaft ge¬
macht wurde, brautragt . Die Inhaber
dieser Urkunde » werden aufgefordert,
ihre Rechte bezüglich deS Badischen

S5-fl . - LooseS in dem auf
I . Mai 1885 , Vormittag - 10Uhr ,
und bezüglich deS Badischen 100 - Tha -
lerlooses in dem auf
5. Dezember 1888 , Vorm . 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht dahier
— 1 . Stock , Zimmer Nr . 1 — anbe¬
raumten AufgebotStermine anzumelden
und die Urkunden vorzulegen, widrigen¬
falls die KraftloSerklärung derselben
erfolgen wird.

Karlsruhe , den 1l . Juli 1884 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgericht- .

Braun .
vermSgruSabsonberung .

G . 2S1. Nr . 7214 . Radolfzell .
In dem Konkursverfahren gegen Gla¬
ser Emanuel G . Weil von Gailingen
hat daS Großh . Amtsgericht Hierselbst
die Ehefrau des Gemeinschuldners. Ba »
bette , aeb . Halle , für berechtigt erklärt,
ibr Vermögen von demjenigen ihres
EbemanneS abzusondern.

Radolfzell, den 11 . Juli 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Häusler .

Verscholleuheitsverfahre ».
G .268. Nr . 11,679. Sinsheim .

DaS Gr . Amtsgericht Sinsheim hat un¬
term Heutigen folgenden veröffentlichte »

Beschluß
erlassen :

„Der am 27 . Juni 1841 zu Grom-
bach geborne Franz Joseph Huttel ,
Landwirth, ist im Jahr 1865 nach Ame¬
rika ausgewandert und hat von dort
seit 1867 keine Nachricht mehr von sich
gegeben .

Derselbe wird aufgefordert,
binnen Jahresfrist

Kenntniß von seinem derzeitigen Auf¬
enthaltsorte anher zu geben , widrigenS
er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen muthmaßlichenErbe» ge¬
gen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben würde.

"
Sinsheim , den 10 . Juli 1884 .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts :

Häffner .
Eutmiiudigunteu.

G .216 . Nr . 253t . Emmendingen .
Eduard Werner jung von Oberschaff¬
hausen wurde durch richterliche - Er -
kenntniß vom 23 . Juni d . I . , Nr . 4723,
wegen bleibendem Zustand von Schwach¬
sinn gemäß L .R .S . 489 entmündigt und
ist dieser Beschluß heute der Obervor¬
mundschaftsbehörde mitgetbeilt worden.

Emmendingen, den 27 . Juni 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

G . Ernst .
G .279 . Nr . 7731 . Boxberg . Se¬

bastian Throm ledig von Wölchingeu
wurde mit Beschluß vom 18. Juui d . J .,
Nr . 7042 , Wege » Geistesschwäche ent¬
mündigt.

Boxberg, den 8. Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerner .
Verbeiständung .

G .212 . Nr . 6781 . Schopfheim .
Durch diefs. Beschluß vom 11. v . M . .
Nr . 5923 , wurde angeordnet , daß der
ledige Alois Rütschle von Eichsel ohne
Bewirkung seine- Beistände- , Rath¬
schreiber Fröble von dort, für die Zu¬
kunft weder Vergleiche schließen , An¬
lehen aufnehmeo, angreiflicheKapitalien
erheben , darüber Empfangsscheine geben
und Güter veräußern oder verpfänden,
noch hierüber rechten soll .

Schopfheim, den 4 . Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Weisser .
Erbeirnveisuuaen.

G .264 .1 . Nc . 10,641 . Donau eschin -
gen . Die Witwe de» TaglöhnerS Theo¬
dor Fischer von hier » Maria , geborne
Gäßler . hat um richterliche Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlaffeu-
schaft ihres Ehemannes gebeten . Die -'
sem Gesuche wird stattgegebeo , wen »
nicht innerhalb 3 Wochen Einspra¬
chen dagegen erhoben werden .

Donaueschwgeo, den 5. Juli 1884 .
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad. Amtsgericht» :
Willi .

G .273 . 1 . Nr . 6954. Meßkirch . Di -
Witwe deS Lumpensammlers Johann
Ott von Gutenstein. Magdalena , geb .
Stengele , hat um Einsetzung in die
Gewähr der Verlaffeuschafl ihres Ehe¬
mannes uachgesucht .

Etwaige Einwendungen hiegegen sind
binnen 6 Wochen

bei Großh . Amtsgericht dahier geltend
zu machen .

Meßkirch . den 5. Juli 1884 .
Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad. Amtsgerichts .
Wankel .

G .232 . 2. Nr . 4100 . Müllheim .
DaS Großh . Amtsgericht zu Müllheim
hat heute folgende

Aufforderung
erlassen :

Der Witwe deS -f Landwirth- Ernst
Friedrich Geiser , Anna Maria , geh .
Orecht von Riedereggenen, hat um Ein¬
weisung in den Besitz und die Gewähr
deS Nachlasses ihre » -f Ehemannes ge¬
beten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
« erden , wenn nicht

binnen vier Wochen
hiegegen Einspruch dahier erhoben wird.

Müllheim , den 10. Juli 1884 .
Adler ,

GrrichtSschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

S : 269 . Nr . 6263 . Eber back .
Schneidermeister Georg Friedrich Möt -
bert Wwe. , Philippine , geborne Dietz
von Eberbach . hat um Einweisung in

fl . 670.000

fl. 750,000

Besitz und Gewähr der Berlassenschaft
ihres Ehemanoes gebeten .

Diesem Anträge wird stattgegebeo ,
wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprache erhoben wird.

Eberbach, den 21. Juni 1884.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ludwig.
Zur Beurkundung .

Der Gerichtsschreiber:
Heinrich .

HandelSrPistrrrintrSgr .
G .241 . Mannheim . In daS Han¬

delsregister wurde unter OrdnungSzabl
41 des GesellschaftSregisterS Band IV
zur Firma „ Badische Gesellschaft
für Zuckerfabrikation " in Mann¬
heim eingetragen:

Nach der durch Beschluß der außer¬
ordentlichen Generalversammlung vom
23 . Januar 1877 erfolgten Statuten¬
änderung besteht daS Grundkapital nun¬
mehr in fl. 2 .750.000 . — S . W . ---
R .-M - 4,714,285. 71 Pf . , ringetheilt in
5500 Aktien » fl. 500 per Stück — R -
M . 857 . 14 Pf ., und zwar:

». 2660 Stück ck. ä . 30 . Juli 1851, im
Betrage von . . . fl. 1 .3SO.OOO

d. 1340 Stück ä . ck. 26.
Oklbr . 1872 , im Be¬
trage von . . . .

o. 1500 Stück ä . ck. 19.
Dezbr - 1874 , im Be¬
trage von . . . _

Summa fl . 2,750.000
Die Herren Julius Arnold , Albert

Otto und C . Leopold find auS dem
Vorstande ausgeschieden und wird letz¬
terer jetzt nur noch gebildet a»S den
Herren ür . Dietrich Cunze und Christof
Schoettle.

Mannheim , den 2 . Juli 1884.
Großh . bad . Amtsgericht I.

Ullrich .
G .240 . Mannheim . In daS Han¬

delsregister wurde unter Ordnungszahl
189 deS Gesellschaftsregisters Band III
zur Firma „Rheinische Hypotheken¬
bank " in Mannheim eingetragen:

Durch Beschluß deS AufsichtSratheS
vom 10 . Mai 1884 wurde daS Aktien¬
kapital um 3.000 .000 M . — drei Mil¬
lionen Mark — (also auf 9,000,000M .)
erhöht .

Mannheim » den 4. Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht l .

Ullrich .
G193 . Nr . 4928. Kehl . ZuOrd .-

Zahl 27 deS hiesigen Firmenregisters
wurde heute eingetragen:

Die Firma „ Hummel u . Cie .
" in

Mannheim mit Zweigniederlassung in
Stadt Kehl ist erloschen .

Kehl, den 9 . Juli 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Rizi .
ZwangSverstetgernugen .

H .135 . Rastatt .
II . Zwangs -Liegenschafts-

1« » 4

Versteigerung.
^ In Folge richterlicher

Verfügung werden die
nachbeschriebenen , den Ro -

senwirth Albert Fettig Eheleuten von
Rastatt — Rheinau — gehörigen. auf
der Gemarkung Rastatt gelegenen Lie¬
genschaften am

Montag dem 28 . Juli 1884,
Nachmittag - 2 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Rastatt der
zweiten Versteigerung auSgesetzt, wobei
der Zuschlag erfolgt , auch wenn der
Schätzungspreis nicht erlöst wird .

1 . Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Zugedör , bisher Wirthschaft „ zur
Rose" . 4750 M .

2 . 272 Ar 91 Meter Acker in 19
Parzellen . 4700 M .

3 . 11 Ar 25 Meter Wiesen io 1
Parzelle . 300 M .

Rastatt , den 10. Juli 1884 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Bauer .
H . 139. Eppingen .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Schuhmacher Martin
Horst von Berwangen die nachver -
zeichneten , auf der Gemarkung Ber -
wangen befindlichen Liegenschaften am

Dienstag dem 29. Juli 1884,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Berwangen öffentlich
versteigert» wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der SchätzungS-
preiS oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften ,
k a. Die Hälfte an einem zwei- ^ 4

stückigenWohnhaus , unterer
Th eil, mit Stall u . Keller
nebst Zugehörde , taxirt . 1200

d. 3 Ar 81 Meter Ackerland ,
taxirt . . . 30

Summa . 1220
Eintausend zweihundert zwanzig Mark .

Lehrer Nathan Billigheimcr von Ber -
wangen — »der seineRechtsnachfolger—,
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist» er¬
hält hievon Nachricht mit dtr Auffor¬
derung, spätesten » am VersteigeruogS-
termin den Bettag seiner Forderung
anzumelden , und mit dem Anfüge» ,
daß die auf Grund der Verweisung ge¬
scheheneZahlung de- SteigerungSpreises
die Wirkung hat , daß die versteigerten
Liegenschaften von der UnterpfaudSlast
befreit werden .

Eppingen , den 14 . Juli 1884 .
Großh . Nolar

Schäfer .

Berm. Bekanntmachungen.
H . 145. Karlsruhe -

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 15 . d . MtS . tritt der Hl . Nach¬
ttag zum Spezialtarif vom 20 . No¬
vember 1881 für die Beförderung von
Kohlen und Koaks von Mannheim nach
der Centtal - und Westschweiz in Kraft .
Derselbe enthält neue Frachtsätze für den
Verkehr mit Stationen der Aargauische»
Südbahn sowie der Gotthardbah ».

Exemplare sind durch unsere Gitter -
Verwaltung Mannheim unentgeltlich zn
beziehen .

Karlsruhe , den 14. Juli 1884.
General -Direktion.

Bauarbeiten -Ver «
aebimg.

H .104 . 2. Zur Erbauung der Jrreu -
kli«ik in Freiburg sollen nachstehende
Arbeiten im SubmissionSweg vergebe «
werden: im Anschlag von

Grabarbeit 4703 . 67
Maurerarbeit . . . . 148660 . 00-
Steinhauerarbeit (roth) „ 19526 . 61

. (roth oder hell ) , 36350. 90
Die Zeichnungen, Voranschläge und

Accordbedingungenliegen auf dem Bau¬
bureau (gegenüber dem Bauplatz an der
Herderner Hauptstraße) zur Einsicht auf
und sind daselbst auch die schriftlichen
Angebote längstens
bis Mittwoch de« SS . Juli d. I « .
versiegelt und portofrei einzureichen .

Unbekannte Submittenten haben ihren
Angeboten Zeugnisse über Vermögen
und Leistungsfähigkeit bcizulegen .

Heidelberg , den 9 . Juli 1884 .
Schäfer .

G .248 .2. Offenburg .

Aufforderung.
Zur Fortführung de» LagerbuckeS

und Ergänzug der Grundstückspläne
in der Gemarkung Biberach wird mit
höherer Ermächtigung Tagfahrt auf

Montag be« S8 . d . MtS .,
Morgens 8 Uhr ,

auf das dortige Ralhhau » anberaumt.
Die Grundeigenlbümer dieser Ge¬

markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und aufgefordert , über die seit
1- Februar 1879 vorgekommenen Ver¬
änderungen Handriffc u . Meßurkunden
»och vor der Tagsahrt an den Ge¬
meinderath in Biberach abzugebe »,.
indem solche sonst auf Kosten der betr.
Grundeigenthümer beigeschafft werden-

Offenburg , den 11. Juli 1884 .
Der Bezirksgeometer :

_ Seufert ._
G .249 . 1. Offenburg .

Aufforderung.
Zur Fortführung der Laaerbücherund

Ergänzung der Grundstückspläne in de»
Gemarkungen Altenheim und Rohr¬
burg wird mit höherer Ermächtigung.
Tagfahrt auf

Dienstag de« SS . Juli ,
Morgens 8 Uhr .

auf daS Rathhaus in Altenheim an-
beraumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markungen werden hievon in Kenntniß
gesetzt und aufgefordert , über die seit
1 . November 1882 vorgekommenen Ver¬
änderungen Handriffe und Meßurkunden
noch vor der Tagfahrt an den Gemeinde¬
rath in Altenheim abzngebe », indem
solche sonst auf Kosten der betr. Grund¬
eigenthümer beigeschafft werden .

Offenburg , den 11. Juli 1884 .
Der BezirkSgeometer:

Seufert .
G .250 . 1 . Offenburg .

Aufforderung.
Zur Fortführung de» Lagerbuche »

und Ergänzung der Grundstückspläne
in der Gemarkung Mülle « wird mit
höherer Ermächtigung Tagfahrt auf

Dienstag den LS . Juli d . I ,
Mittags S Uhr ,

auf daS dortige RathhauS anberaumt .
Die Grundeigenthümer dieser Ge¬

markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und aufgefordert» über die seit
1 . November 1882 vorgekommenen Ver¬
änderungen Handriffe u. Meßurkundra
noch vor der Tagfahrt au den Gemeiu-
derath in Müllen abzngebeu, indem-
solche sonst auf Kosten »er betr. Grund¬
eigenthümer beigeschafft » erden .

Offenburg , de» 11 . Juli 1884 .
Der BezirkSgeometer:

Senferl .
G .251 .1. Offenburg .

Zur Fortführung deS LagerbucheL
und Ergänzung der Grundstück- Pläne
in der Gemarkung Rammersweier
wird mit höherer Ermächttgung Tag¬
fahrt auf

Donnerstag de« SL. J «li ,
Morgens 8 Uhr ,

auf das dortige RathhauS anberaumt .
Die Grundeigenthümer dieser Ge¬

markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und aufgefordert . über die seit
1. Novbr . 1882 vorgekommenen Ver¬
änderungen Haudriffe u . Meßurkunden
noch vor der Tagfahrt an den Gemeiu-
derath in Rammersweier abzugebm,
indem solche sonst auf Kosten der betr.
Grundeigenthümer beigeschafft « erbe».

Offenburg , den 11 . Juli 1884 .
Der Bezirk- geometer:

Seufert .

Drsuck und Verlag der iraun ' sehen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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